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Studie zum Produktlebenszyklus-Management (PLM) in der 
Telekommunikationswirtschaft: 
 
PLM bringt steigende Produkt- und Prozesskomplexität 
unter Kontrolle 
 
 
Bonn/Eschborn, 08.11.2010. Für Telekommunikationsanbieter wird 
das Management des Produktlebenszyklus (PLM) ähnlich wichtig 
wie für die klassische Fertigungsindustrie. Grund ist vor allem die 
stetig steigende Komplexität der Produkte, deren Lebensdauer sich 
zugleich immer weiter verkürzt. Dies ist das Ergebnis einer weltweit 
angelegten Studie, welche die ICT-Management-Beratung Detecon 
International zusammen mit der Forschungseinrichtung FIR an der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule (RWTH) Aachen 
durchgeführt hat. 
 
Die Studie „Next Generation Telco Product Lifecycle Management“ stellt 
erstmals einen umfassenden PLM-Ansatz für Netzbetreiber vor und 
überprüft diesen anhand der Umfrageergebnisse auf seine Praxistaug-
lichkeit. Zudem werden wichtige Verbesserungspotenziale identifiziert: So 
haben 80 Prozent der befragten Unternehmen ein effektives Produkt-
ablösungsmanagement entweder gar nicht oder nur teilweise imple-
mentiert. Laut Studienautoren gehen damit jedoch Kostensenkungs-
potenziale hinsichtlich der Produktpflege als auch für die IT-Konfiguration 
für Neuprodukte verloren. Darüber hinaus besteht Nachholbedarf bei der 
Evaluierung des Produktportfolios: 60 Prozent der Unternehmen führen 
diese nur einmal jährlich oder noch seltener durch.  
 
Die Autoren der Studie geben Handlungsempfehlungen, die Time-to-
Market und Entwicklungskosten senken sowie die Produkt- und 
Prozessqualität verbessern sollen. Zum Beispiel kann ein systematisches 
Management des Workflows die Abstimmungsprozesse zwischen 
Unternehmensabteilungen verkürzen. „Darüber hinaus erlaubt ein höherer 
Grad an Produktmodularisierung mehr Individualisierung im Hinblick auf 



spezifische Marktsegmente, obwohl der Kostenaufwand sich vergleichbar 
zur Konfiguration von Standardprodukten verhält. Positive Effekte bei der 
Churn Rate sind die Folge“, betont Dr. Julius Golovatchev, Managing 
Consultant bei Detecon und Co-Autor der Studie.  
 
Mithilfe der Studienergebnisse konnte die Vielzahl der resultierenden 
Gestaltungsoptionen in ein PLM-Framework für Strategie-, Prozess-, 
Produkt- und IT-Architektur geordnet und hinsichtlich ihrer Wirkung auf die 
Komplexität bewertet werden. 90 Prozent der befragten Entscheidungs-
träger stimmten der Aussage zu, dass ein solches PLM-Framework die 
durch verteilte Wertschöpfung und komplexe IT-Strukturen entstandene 
Prozesskomplexität zu beherrschen hilft. 
 
„Die Studie benennt konkrete Stellhebel, mit denen Entscheider Kosten 
und Nutzen einzelner PLM-Gestaltungselemente analysieren und damit 
Implementierungsmaßnahmen prüfen können“, verspricht Oliver Budde, 
Projektleiter der Studie vom Forschungsinstitut für Rationalisierung (FIR) 
an der RWTH Aachen.  
 
Neben den für alle TK-Anbieter geltenden Ergebnissen und Aussagen 
differenziert die Detecon- und FIR-Studie zwischen Unternehmen, die 
global, in nur wenigen Ländern oder lediglich regional vertreten sind. 
„Dadurch können wir sowohl für kleinere nationale als auch für multi-
nationale Carrier maßgeschneiderte Empfehlungen aussprechen“, stellt 
Dr. Julius Golovatchev von Detecon heraus. 
 
 
Die Studie „Next Generation Telco Product Lifecycle Management. 
How to Overcome Complexity in Product Management by 
Implementing Best-Practice PLM“ steht unter www.detecon.com/plm  
zum Download zur Verfügung.  
 
 



Detecon International GmbH 
Detecon ist eines der weltweit führenden Unternehmen für ICT-Management-Bera-
tung. Der Leistungsschwerpunkt besteht in Beratungs- und Umsetzungslösungen, die 
sich aus dem Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien, engl. 
Information and Communications Technology (ICT), ergeben. Die Dienstleistungen 
umfassen sowohl die klassische Strategie- und Organisationsberatung als auch die 
Planung und Umsetzung von komplexen, technologischen ICT-Architekturen und  
-Anwendungen. Das Know-how der Detecon bündelt das Wissen aus erfolgreich ab-
geschlossenen Management- und ICT-Beratungsprojekten in über 160 Ländern. 
Detecon ist ein Tochterunternehmen der T-Systems International, der Großkunden-
marke der Deutschen Telekom. 
 
Weitere Informationen unter: 
www.detecon.com  
info@detecon.com 
 
 
Forschungsinstitut für Rationalisierung (FIR) 
Das FIR ist eine gemeinnützige, branchenübergreifende Forschungseinrichtung, die 
der RWTH Aachen angegliedert ist. Gemeinsam mit seinen Kunden aus Forschung 
und Industrie gestaltet das Institut die strukturellen und technischen Organisations- 
und Informationsstrukturen, die in einem innovativen Unternehmen erforderlich sind. 
Das FIR steht unter der wissenschaftlichen Leitung von Professor Günther Schuh. Zu 
den Forschungs- und Beratungsfeldern des FIR gehören die Bereiche Dienst-
leistungsmanagement, Informationsmanagement und Produktionsmanagement. In 
diesen Bereichen ist das FIR auch als Anlaufstelle für qualifizierte Weiterbildungs-
maßnahmen, sowohl für Studierende als auch für Berufstätige, bekannt. Als Mitglied 
der Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen (AIF) fördert das FIR 
die Forschung und Entwicklung sowohl zugunsten großer als auch kleiner und 
mittlerer Unternehmen. Das FIR beschäftigt über 120 Mitarbeiter und Hilfskräfte.  
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